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Die KMbelrwg des

So nennt mÄ MW die gesamte bulgarische  Presse
die deutsche Luftfahrtnote  der Entente . Es bleibe eine
„S cha n d e" für Re Entente , daß ein großes BE bei der
Erfüllung feiner Kul-turaüfgaben uMertzMÄ werbe. —

Eewißl Denn MiLtärische Jnteresten können nicht in Be¬
tracht kommen. Der Art . 198 des BerfaWer Dik-tats schreibt
kurz und klar vor : „Di ebewaffnete Macht Deutsch¬
lands darf keine Land - « sch Warineluft-
streitkräste  umHafsen ." Wch ÄiOe BmHhxist tzrckxa
wir eingehalten. DeiftWa «d verfÄAt Wer kemeftei miliK-
rWe L-rWrErWe « Gr . Auch die Gn t w a s f n ungs -
note  kann hierm uns keine „Bvr^ He" vorrvsvftn. —

Md F r a n kr e i ch? Im dem HsereshausHM 1925 sind
die LrHstvaGe Mein sicht weniger als ^24 MMonen

Wanken eingesteW, Wobei das Mari nMugwesLU nicht ein¬
gerechnet ist. Die Stärke der Lus-tsormat-ionen ist mit 1131
Mtzieren und 20 976 Mann angegeben. Dazu kommen noch
IM Flugmannscha-ften -der marokkanischen, 1200 der syrischem
und 2800 der deutschen Besatzungstruppen. Frankreich hat
alsos«r diese Waffe allein etwa den vierten Teil der Zghi
unserer gangem NÄchs-mehrmannschastsn. Im Herbst 1924
-etmg die Zahl -der diensttuenden Flugzeugs 1562. Dazu
kamen noch ebensoviel der Reserve. Mit den bei der Mobil¬
machung zu stellenden Verkehrsflugzeugen waren es schon
damals über 4000 Kriegsmaschinen (ohne die Marineflug¬
zeuge). Dazu sollen bis 1930 weitere 2000 Maschinen erster
Linie und ebensoviel der Reserve neu ausgestellt werden.
Endlich steuert die französische Regierung für das private
Bsrkehrsstuawesen jährlich 11.5 Millionen Franken unter der
Bedingung bei, daß dessen Flugzeuge und Flugführer im
Krieg der Heeresverwaltung zur Verfügung stehen. Ganz
Frankreich bis nach Belgien, England , Holland, Schweiz und
das besetzte Deutschland ist mit einem Luftoerkehrsnetz über-
Mnnt . Heberall sind Flugzeuge angelegt. In Cher¬
bourg  ist ein mächtiger, bisher unübertroffener Bsmben-
Btßhafen mit der Front gegen die englischen Häsen- In
Dijon  ist ein Flugleuchtturm, dessen Feuer 860 Kilometer
weit für Flugzeuge, also über die französischen Grenzen hin¬
aus leuchten soll. —

Und da will Frankreich, dessen Luftflotte bekanntlich auch
oon England  gefürchtet wird, uns in unser Flugwesendreinreden!

Warum ? Warum , fragt man billigerweise, hat auch
England  seine untsrschristliche Zustimmung zu dieser
Schandtat gegeben? —

Man wird doch nicht im Ernste annehmen müssen, daß die
beiden Großmächte militärischen Gefahren Vorbeugen wollen.
Das wäre ja im Hinblick auf die genannten wahnsinnigen
schien der französischen Luftflotte geradezu eine hysterische
Lächerlichkeit, die ihresgleichen suchte. Nein, da steckt etwas
Nmz anderes dahinter : man will unsere Flugzeugindustrie
lahmlegen. Man will unsere Konkurrenz auf diesem Gebiet
erdrosseln. Man will uns, sagen wirs ganz kurz, wirt¬
schaftlich knebeln.  Das und nur das ist der Sinn der
schmählichen Luftfahrtnote . —

sind nun, was sollen wir tun ? Mit Recht Hot Reichs¬
kanzler Dr. Luther  klärt : da gäbe es nichts anderes als
eine glatte Ablehnung.

Und dazu haben wir allen Grund . Kann doch diese Note
nicht mit einem Schein des Rechtes aus dem Versailler Ver¬
trag begründet werden- Für Me jene unerhörten Forde¬
rungen liegt im Vertrag , auch im Londoner Ultimatum, auch
nicht ein einziger Anhaltspunkt vor. —

Uebrigens sollte die Entente endlich einmal mit diesem
"N o t e n u n fu g" aushören. Der Siegerrausch sollte nach
sechs Jahren ausgsschlafen sein. Wir sind doch nicht mehr
»as zertretene, hilflose, im Elend sich wälzende Deutschland
von 1919 und 1920. Die Ententemächte haben wahrlich
aenug vor ihrer eigenen Türe zu kehren. Frankreichs traurige
Finanzlage, seine Marvkkosorgen, Englands Arbeitslosigkeit
und nun auch der Haß der Chinesen gegen seinen Imperia-
"SMus — und noch vieles andere, das alles sind starke
Dämpfer für dünkelhafte Ueberhebung eines sog. „Siegers ",
Mr den nun auf einmal die grausige Mahnung wahr werden
könnte: „Gewogen und zu leicht gefunden." W. H.

VolksMnde för einen deutschen Zeppelin-
NordpsMug

Aus eine Anfrage Bmundsens  wegen fei« er Betei-
«gung an dem geplanten Zevpelin-Nordpotslug schlug Dr.
ftcken er zur näheren Besprechung eine Zusammenkunft
m einer norddeutschen Hafenstadt vor, an der auch der Ame¬
rikaner Ells worth  teilnehmen wird. Borauchptzung für
me Beteiligung A-mrmdsens ist, -daß Nansen  sich mit der
Zuziehung Amundsens einverstanden erklärt und daß
Miundfsn befriedigende Erklärungen  gegen-
A»er den Beschuldigungen seines deutschfeindlichen
Auftretens  wahrend des Kriegs abgibt.

Bekanntlich hat die Internationale StudiengLfellschastzur
Polarsorschuna das Angebot Dr. Eckeners,  ein Luftschiff
von IW Wg Kubikmeter Inhalt zu bauen, u«d Eckeners Lei-
Ang der Fahrt abyelehnt und ein LustschU »an 150 000
Kubikmetern verlangt . Dr. Eckener hüll aber daran fest,
oaß das kleinere Luftschiff für den Zweck durchaus genü¬
gend sei und außerdem würden 6,5 MMonen Mark gespart,
»a das verlangte grüße Luftschiff «m 2,5 Millionen teurer
R und eise ÄavHÄft erftE werde« « Ätzte, Lste4 MilKan-m
W« k koKs« wüsde. Dr. EKssor « Mtzche, die Fahrt werde

dmmv«, msit o^ e-« a -G » « IMMWat-iorucke

Die Mittel für das 105 000 Kubikmeter-Luftschiff sollen

nach DrftEckeners Plan ohne Inanspruchnahme des Staats
durch eine Volks spende  ausgebracht werden, die er sich,
folgendermaßen denkt: 1. die deutschen Stadt - und
Landgemeinden  sollen zwei Pfennig aus den Kopf
ihrer Einwohnerzahl beistern; 2. die Eewerkschaf-
t e n drei Monate lang 10 Pfg . im Monat aus den Kopf zur
Sammlung abführen ; die Arbeitgeber  ihrerseits wer¬
den dieselbe Summe zahlen; 3. auch die Beamten  drei
Monate lang 10 Psg. -aus den Kopf ihrer Organisation ein-
bringen ; 4. ist an eine deutsche Jugend spende  gsdscht,
die auch wieder drei Monate lang je 5 Pfg . sammeln will;
und 5- werden die Schau - und L i cht s p i e l b ü h n e n
versuchen, auf jede Karte ein paar Pfemüg für den deutschen
Zeppelin auMschlngsn. Endlich werden die Zeitungen
ihrerseits auf eine noch zu vereinbarende Art zur Volks¬
spende beÄMWen.

Ein vorbereitender Ausschuß ist m der Bildung begrif¬
fen. Diesem Ausschuß werden die besten Leute Deutschlands
angehö-ren, ohne Untersthied der Parteien und der politi¬
schen Einstellung.

Das sozialdemokratischeBlatt „Vorwärts " erklärt jetzi
schon, daß die Gewerkschaften  sich an der Gsldsamm-
lung nicht beteiligen werden.

Zu dem amerikanischenWan eines Luftschiffs von 200 000
Kubikmeter Inhalt meinte Dr. Eckener, derartige Reber-
treibuagen halte er für verfehlt, da bei solchen Riesenlüft-
schisse« die Handhabung erschwert werde. Der Plan einer
LuWWfterbi »dunZ Spanien —Südamerika sei vorläufig
<mfgs>gÄben, da Spanien nach einer ErWrung des General
Prinw de Mvera wegen Marokkos derzeit dringendere
Sorgen habe.

Die VexWendrmH der MetzieMftener
Berlin , 13. Juli . Der Steuerausschuß hat das Ueberein-

koskmsn der Regierungsparteien angenommen, daß der Er-
tiE der Hauszinssteuer zur Deckung des allgemeinen Be¬
darfs der Länder und Gemeinden, sowie zur Förderung der
Bautätigkeit verwendet werden soll. Zur Deckung des all¬
gemeinen FinanzbedarsS dürfen bis zur Erreichung der vol¬
len Friedensmiete  nicht weniger als 20 v. H. und
nicht mehr als 30 v. H. der Friedensmiete Vorbehalten wer¬
den. Erhöht sich die Miete über die Friedensmiete hinaus,
jo darf von dem Mehrbetrag dsî Miete höchstens ein FMs-
tel für den allgemeinen FinauMeharf beansprucht werden.

Die Lander treffen Bestimmung darüber , ob und inwie¬
weit landwirtschaftliche  Gebäude von der Besteue¬
rung auszunehmen sind.

Für die Förderung der Bautätigkeit,  besonders
oon Kleinwohnungen, müssen zunäckfft in zwei .Jahren , vom
1. April 1026 bis zukn 31. Marz 1W8, MMch mindesiens
M bis 20 Prozent der Friedensmiete zur VspMgwng..gesteift
werdb«; M die spätere Zeit wird der MindHtfatz für diese
Zwbcke von der Reichsregierung mit Zustftnmnng dos
Reichsrats festgesetzt.

Me Mieten  stillen allmählich, gemäß der Entwicklung
der allgemeinen Wirtschaftslage, erhöht werden. Am 1. April
1W6 müssen die Mieten mindestens 100 Prozent der Frie-
densmiete betragen.

Soweit es sich um Eigenhäuser (Wohngebäude) handelt,
die nicht oder nur auf Grund behördlicher Maßnahmen ver¬
mietet find, können die Länder eine Minderung der Steuer
eintreten lassen. Auch können die Länder Bestimmung dar¬
über treffen, inwieweit diese Vergünstigung sich aus Grund¬
stücke erstrecken soll, die in der Zeit vom 1. August 1914 bis
zum 31. Dezember 1918 belastet worden sind.

Von der Besteuerung sind auszuschließen Neubauten
oder durch Um- oder Einbauten neugeschafsene Gebäudeteile,
wenn der Bau erst nach dem 1. Juli 1918 bezugsfertig ge¬
worden ist, es sei denn, daß die Neubauten , Um- oder Ein-
bauten mit Beihilfe aus öffentlichen Mitteln ausgeführt
worden sind. Einfamilienhäuser , die vor dem 1. Juli 1918
bezugsfertig hergesteüt und zu diesem Zeitpunkt mit nicht
mehr als 20 Prozent des Friedenswerts belastet waren,,
sind aus .Antrag von der Steuer sreizustellen, sofern steIaus-'
schließlich vom Eigentümer und seiner Familie beHoHU
werden und die Wohnfläche nicht mehr als 70 Quadratmeter
beträgt.

Neuestes vom Tage
Verzögerung der Ankmorftrvkea« Briand

Berka , 13. 3usi. Durch den heutigen Besuch des Reichs¬
kanzlers Dr . Luther  bei der sächsischen Regierung in
Dresden sind die Besprechungen » kt de» Frakt 'wnSführern
über die Zollftage und die Beautwvrtrmg der Briand -Rote
unterbrochen worden- Die Pause soll dazu benützt werden,
um die noch unvollendete Uebereinsstmmung der Parteien
zu sichern. Die Absendung der Rote dürfte kaum vor Ende
der Woche erfolgen.

Keine Schuldentlasstwg der Landrmrtschast
Berlin , 13. Juli . Im Agrarausschuß des Reichstags wurde

fest-gestellt, daß die steuerliche Belastung  der Land¬
wirtschaft auf den Hektar im Jahr 1924 durchschnittlich 46
Mark betrug gegen 16 Mopk vor 1919. Bei rund 30 Millio-
rren Hektar laKdroirtschaMcherFLiche ohne  Forstwirtschaft
beträgt die Steuerlast der LknÄwsr.Moft 1W0 Mllione»
gegen 5W MiWMtz» Mher , die KiehrH -ellaKung be¬
trägt saallt .840 WWone« Wart DHMH. Der
Lige GchMmmt Dr. Äbm» e«stft Psvrerkte, dpr IKüeuWed O'eL
«och « GÄW dWv vor Ss« Mstg jeie« ach de«

iE MV 8—̂48 MW SiVvor« gpstiW». Mr Verbr-öttzr Ü»

Wertung  aus , die Landwirtschaft sei vor ve-n » rieg ' i
16 Milliarden Mark belastet gewesen. Nach der drMsch
Steuernotverordnung müßten 6ft> Milliarden auftMvc
werden. Mit 25 Prozent aufgewertet, ergebe dies eine
theksnschuld von 1635 Millionen . Dazu kommen die
rückwirkender Kraft aufgewerteten Hypotheken, sthÄtzung
weise 1350 Millionen, zusammen rund 3 Milliarden.
Betrag müsse,am 1. Juki 1925 verzinst  werden . Fe
kommen hinzu die inzwischen aufgenommenen ReÄ-
PersonE -redite. Insgesamt stelle sich mit der Nerkveft
düng und der Auftvertung die Belastung der Landwirtscha,. .
für 1925 auf 8,4 bis 9,2 Milliarden , Dr 1928 auf 9;9 biss
10,7 und für 1932 auf 12,9 bis 15 Milliarden Mark , « ch
ergebe sich also die w»ndtzr-b« e TaHsche, Äaß M '-Hsr
ivir-Hchaft keine  S -chn-l-d-e-Dtä-asft« » g KochSWWiW»
habe.

AbststiWnviWchpirr« SWssstzs,
Allenstem, 13. Juki. Am Samsftig und Son -ntag WM 'Wit

die Feier der GvWchstMllsgMqi des Äe«kmMs für M
sümmung vor K«s JWk« i stuft, de» « M ?kM«Ä-es " " '

«ch dv«die MM OÄsrDim
Msliesemmg dös '
verMoM . Z»gke«h sy«chftder
3chch-esŜ at«tzs
eine mü MÄtzch
in der er de«
D.A' MmMeMe Äs ^
MchrrWem BeitzÄ, sH chDb
und Las gvra«M WWW Aas
a«ch M M MÄ !W

a«
Ws'

8er

WeD

.-WM
ds or WKK « v«
vvchavM Dr

. Ke M - »vd Wchchs« che«st
durch Ke Palen verdröstK vWMs« Md. Bei der WeHe WM
Staatsrat Fuhr. v. G a-y l die Festrede. In der « d»
GrunWein versenkten Urkunde sieht das Gelöbnis, dost Wr
Massiven und Ermlüftder allezeit tzsrftsch bleiben.vslls», w«
sie bei der Abstimmung ein ÄierWÜltigsndas NeckmMms
zum DsutMtum allgel-eM Hallen.

DssHcher Vschfteg« , Me« e8L«i»
BeM«, 13. 3M. Zn dem an Msimd abgepreWen Memest-

la«b hat bÄ de» WaWnl M de« dr« KraiÄbgen der daslffche-
SeKstKndHgheiAistoch fast alle GiHe errungen.

Das Nrtell im Bvzerchardprozeß
Leipzig, 13. Zull. Der StastsgerichLshos oerurieWe MM«

VerbreHsns gegen die W 6 und 7 des SpreryKoftgesehes
und die W 7 und 8 des Gesetzes zum Schutz der RepMlik
Bszenchard  zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthsss u«S MG
Mark Geldstrafe, Lamp  zu . 2 Jahren 6 Monaten Zucht¬
haus und 200 Mark Geldstrafe, H a r d e r zu 1 Zahr 6 Mo¬
naten Zuchthaus und 150 Mark Geldstrafe, Bytzeck zu
2 Jahren Gefängnis und 200 Mark Geldstrafe, Iörrissen
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und 150 Äkark Geldstrafe,
Helene Atz mann  und Margarete Schulz zu je 1 Jahr
Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe, Frau Lam p zu 5 Mo¬
naten Gefängnis « ch 50 Mark Geldstrafe. Sämtliche Geld¬
strafen sowie bei Bozenftord9 Monate, Lamp und Zärriffen
1 Jahr, Harder 10 Monate, Bytzeck1 Jahr 1 Monat, Mar¬
garet Schulz8 Monate und Frau Lamp1 Msnat der Frck-
heitMrase sind durch die Untersuchungshaft verbüßt, b i
Helene Atzman-n dis gesamte Strafe.

Die TdÄummg des Rrchrgebiels. Alberne her« chssvd« Mt.g
Par-ch, 13. Juli . Der „Matin " berichtet, als erster Ab¬

schnitt des Rrchrgebiets -werden Westfalen mit Bochum v«m
6. bis 18. Juli geräumt werden. Anfangs AuMsi werde
der Rest geräumt , lieber Sie Brückenköpfe Duisburg und
Düssekdorf sei die Entscheidung Vorbehalten. Zuerst mMs
aber überall die „Berw-altkrnH»frage" gelöst sein. Die Trup¬
pen werden mit klingendem Spiel und offenen Fahnen «b-
rücken und ihre neuen Garnisonen im übrigen  R -che.i n-
l a n d, in Frankreich und in Marokko beziehen. Me Eften-
bahn werde erst im altbefetzten Gebiet benützt weihen.

Esten, 13. Juli . Die Bevölkerung des Ruhrgebiets stk
uritäuscht, daß die Räumung fiafselweise ausgesffhrt werde«
fall. Der Bürgermeister von Recklinghausen ermahnt die
Bevölkerung, von jeder Kundgebung äbgustehen. Auch in
)e« übrigen Städten sollen keine Feiern staktfindcn.

D»

worden. E. . . . . -
-mens zwischen DeÄ^ snd und Frankreich wenigstens m bet-
schräMem Umfang dar. Für die Bu-sftch-r gewisser Erzeug¬
nisse in das deutsche Zollgebiet und für Re Einfuhr gewistw
deutscher Rohstoffe und Fertigsabrikals in das Ssargebrel
werden Zollfteiheit und Zollermüßiaungsn gewährt . Zoll-
politisch wird das Saargsbiet als französisches Lcmd be->
trachtet-

Der Sriql « Marokko
Poris , 13. Juli . Die ftanzösllche Heeresleitung will leicht,

Tanks in Marokko vevwsnderl, » ovo« ste sich Kratze LrfoA
verbricht.

Der Truppenbestand i« Marokko wird zurzeit noch auf
etwa 100 000 Mann angegeben, die schkeumtzft durch «Mrre
300 « » Mann aus dem (die svg. « « aSv-
division, die früher in Mar -M , flands verstärkt w« t>nsolle«.

Z» Gabes (Tunich ist der Emir Guen Guesroche mit
viele« Tu«chi« U verhext ward« », well er « ft Md ft Mftn
zrstWWVftSsarbeftethabe« sv».

News , « ff « ne
st« e A-Mht M
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iS«yer-ye«s NE . Diese ?kote beDeute meists au-
jkovss ats d« Verewigung des Versailler Ver¬
trag ». »md die Unversöbillicirsnm Va« s « ü«d«m iubeln.
wenn ein solcher Vertrag , der niemals einen wahren Frie¬
den Zustandekommen ließe, Möglichkeit würde. Europa
würde durch ein Trugbild der Sicherheit und Gemeinsam¬
keit in seinen Untergang  hineingelockt werden. Es sei
auffallend, daß Chamberlain  den Plan unterstütze; er
könne ein verhängnisvoller Wendepunkt in
der Geschichte des britischen Reichs  sein . Wer
die Franzosen in der Ansicht unterstütze, daß der Versailler
Vertrag unabänderlich sej, nehme eine furchtbare Verant¬
wortung auf sich. Die britische Regierung scheine gewillt za
sein, den Vertrag ohne die Dominions  zu unterzeich¬
nen. Die britischen Staatsmänner , die Anhänger der neuen
„Heiligen Allianz" sind, werden aber vielleicht noch finden,
daß sie nicht nur von den friedlichen Kräften Europas sich
getrennt haben, sondern daß sie auch das Herz des briti-
Reichs raubten.

Die moskauer ..Bestellungen"
London, 13. Juli . Die Regierungsblätter glauben fest¬

stellen zu können, daß die angeblichen Bestellungen der
Sowjetregierung in England im Betrag von 15 Millionen
Pfund St . reiner Schwindel  seien . Der Beauftragte,
Rakowski,  habe weder angegeben, welcher Art Waren
Moskau kaufen wolle, noch habe er eine Antwort , ob gegen
Bargeld oder auf Borg bestellt werde. Chamberlain wird
heute Rakowski empfangen.

Die Lage in China
London, 13. Juli . Die britischen Behörden forderten die

britischen Staatsangebörigen in der Provinz Szetschuan
auf . das gefcibrdete Gebiet zu verlassen.

Die chinesische Handelskammer in Han kau hat be¬
schlossen. die Verbindungen mit englischen Firmen ab?n-
brechen, die in englischen Geschäften angestellten Chinesen
zum Austritt zu veranlassen und finanzielle Maßnahmen
gegen die britischen Banken zu ergreifen.

Die chinesischen Arbeiter (Kulis ) in Tschangscha  sind
in den Ausstand getreten.

Nach Reuter wurde im englisch-presbyterianischen Mis¬
sionshaus in Knautueg  ein Missionar von sieben chine¬
sischen Soldaten schwer mißhandelt und beraubt . Auch zwei
Frauen seien übel zugerichtet worden. Die übrigen flüchteten
nach Swatau . Der englische Konsul forderte Genugtuung
und Entschädigung.

In Swatau  wird in allen englischen und japanischen
Geschäften gestreikt. D>e-Laae wird dadurch noch bedroh¬
licher, daß zwei chinesische Militärparteien sich bekämpfen.

Im Auswärtigen Amt wird behauptet, zwischen England
und Japan bestehe Einigkeit bezüglich der Chinofrage , und
«s sei nicht zu bezweifeln, daß die Vereinigten Staaten sich
ihnen anfchließsn werden. Die Londoner Zeitungen mei¬
nen , Frankreich habe nicht mitzureden, da die französischen
Niederlassungen, außerhalb des internationalen Fremden¬
gebiets liegen.

General Ferra gegen den Bolschewismus
Peking , 15. Juli . General Fengbnusiang bat eine An¬

weisung an seine Truppen erlassen, sich den bolschewistischen
Einflüssen zu widerssben. Die Pekinger Regierung hat an
die Provinzen ein Rundschreiben gerichtet, worin sie zur
Mäßigung bei den gegenwärtigen Anruhen ausgeforderk
werden- ,

Streikende in Gera
Grekz, 13. Juli . Die Stuhlmeister der Webereien in Ge^a

haben die Arbeit wieder ausopnommern di- beschlossene Aus¬
sperrung der Weber wird daher unterbleiben.

Deutscher Reichstag
Berk «, 13. Juli.

A» Beginn der Sitzung sind von de» 498 Abgeordnete»
19 im Saale.

Me 2. Lesung des AnstwertsnOsgesetzeswird forhgeWt.
Mg . Dr . Lest (Volk.) will dem Paragraphen 17 (Ä »°

r»sldtzW>ang) eine neue Fasinng geben, die die Reckte der
Glsiitckiger erweitert-

Die AMchmuntzttl röschen wegen der Wechten Be¬
setzung des Hauses MÄHgestM.

Die Eisgelüeratung geht weiter.
Abg. Tu röb e l (Soz .) begründet zum Paragraphen 25

der Kompromitzvorlage, welcher bestimmt, dich d^ Rückzah¬
lung des Auswertungsbetrags durch den Gläubiger nicht vor
vem 1. Januar 1932 verlangt werden kann, einige Abän-
«dierungsa-nträge . Die Umwandlung einer Hypothekenfocde-
mmrg In eine Leibrente würde lediglich ein gutes Geschäft
Kr die Versicherungsgesellschaftensein und das ganze Gesetz
diene nur den Jntereffen der Hypothesenschuldner, der Agra¬
rier und der Hausbesitzer.

Abg. Seiffert (Volk .) beantragt , in der Bestimmung
Ass Paragraphen 27, wonach die Auftver-tungssteuer die
Rückzahlung schon vom 1. Januar 1926 anordnen kann, „ab-
Mglicb eines Betrags für Zwischenzinsen, den die Auftoer-
Mngssteuer sestsetzt" diese letzteren Worte M streichen, damit
Den armen Hypothekengläubigern das bißchen, das ste zu
DÄkvmmen haben, nicht noch gekürzt werde.

Abg. Emminger (Bayerische Bolksp ) verweist daravf.
daß der Paragraph 27 doch immerhin viel Gutes auf dem
Wege der freien Vereinbarung würde stisten können.

Württemberg
Skull^ari , 13. Juli . Viehseuchengesctz.  Da-

Staatsministerrum hat dieser Tage dem Landtag den Ent¬
wurf einer dritten Aenderung des Ausführungsgesetzes zum
Viehseuchengeseh vorgelegt, wonach in Art . 22 Abs. 2 de-
Gesetzes als zweiter Satz eingefügt wird : „Sofern kleine
Viehhaltungen betroffen sind und eine besondere bedrohliche
Notlage nachgewiesen wird, können Unterstützungen auch
beim Verlust nur eines Tiers gewährt werden."

Eine Rede des Bischofs stevpler. Auf der 45. Verbands¬
tagung der Kath. Kaufmännischen Vereinigungen Deutsch¬
lands im Festsaak der Liederhalle hielt Biscbof Dr . von
Keppler  eine Ansprache. Er erwähnte die Freisprechung
eines Schriftstellers durch ein Hamburger Gericht, der dem
Kardinal Faulhaber in München Hochverrat vorgeworfen
hatte, und bedauerte , daß ein deutsches Gericht dem Gebrauch
des Ausdrucks „ultramontan " in gegnerischem Sinn den
Schutz des Z 193, St .-G.-B., zuerkannt habe. Es habe ihn
»streut , daß die Versammlung für den Kardinal eingetreten
sei, in dem Deutschland einen der edelsten Männer habe.
Der Kulturkampf komme nicht, er sei schon da. Die Katho¬

liken fangen bereits wiever an, vogeltret zu weroen, aoer
sie fürchten sich nicht und werden sich darauf einrichten und
eine einige Front schließen in der Abwehr niederträchtiger
Angreifer . Bezüglich der kaufmännischen Standesinteressen
sei zu sagen, daß auch für das Geschäftsleben die 10 Gebote,
die 8 Seligpreisungen und die 7 Bitten des Vaterunsers
gelten; sie seien die beste Sicherung aegen Betrug , Wucher,
Mammonismus und Schiebertum. Für den Kaufmann sei
der Gang zur Kirche so nötig wie der Gang zur Börse.

Das Schwäbische Land. Die Besucherzahl der Ausstel¬
lung «Das Schwäbische Land" betrug bis einschließlich
5. Juli 221 700.

vom Tage. In der unteren Königstraße wurde ein älte¬
rer Herr von einem Herzschlag betroffen.

Aus dem Lande
Heilbronn. 13. Juli . Fe st ge nommene Diebe.

Wegen umfangreicher Diebstähle in einem hiesigen Kolonial¬
warengeschäft wurde der 24 Jahre alte Kraftwagenführer
Friedrich Eller von Bocrmgen uno der it Jahre alte Kaus-
mannslehrling Hans Häberle von Ulm festgenommen. Die
Täter hatten ihre Beute in einem Lager gesammelt, wo
noch Waren im Gesamtwert von 500 Mark beschlagnahmt
wurden, die dem Eigentümer wieder zugeführt werden
konnten. — Das Jugendgericht hat den 17 Jahre alten Mecha--
nikerlehrling Max Kull von Rotensol OA. Neuenbürg wegen
zweier Brandstiftungen und zweier Brandstiftungsversuche
M insgesamt 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Die
Brandstiftungen hatte er bei seinem Lehrherrn , dem Fabri¬
kanten Bester in Oetisheim OA. Maulbronn begangen, um
von der Lehrstelle wegzukommen.

Frankenbach, OA. Heilbronn, 13. Juli . Verwahr¬
loste Burschen.  Mehrere junge Burschen taten sich in
einer Wirtschaft bei einem Faß Bier gütlich. Der Vater
eines 16-Jährigen wollte diesen um die späte Stunde nach
Hause holen. Kurz entschlossen drang der ältere Bruder aus
den Vater ein und warf ihn zur Wirtschaft hinaus , so daß
er auf der Staffel bewußtlos liegen blieb. Da die Wirtin
diesen „Gästen" keine Getränke mehr verabreichte, brachen
sie auf und überfielen einen des Wegs kommenden Bürger
nach kurzem Wortwechsel derart , daß er sich blutüberströmt
auf dem Boden wälzte.

Hall. 13. Juli . „Jedermann ." Auf dem hiesigen
Marktplatz wird im Laus des August das Hoffmannstbalsche
Mysterienspiel „Jedermann " dreimal zur Aufführung
kommen.

Gmünd , 13. Juli . Lebensmüde.  Am Sonntag abend
bat sich der 54 Fahre alte verheiratete «Graveur Emil Ku-
stercr erhängt . Ein schweres Nervenleiden hat den Be¬
dauernswerten zu der Tat veranlaßt.

Gmünd , 13. Juli . Erschossen.  Freitag morgen
wurde in seinem Geschäftszimmer der verwitwete Edelstein¬
händler Stütz tot aufgefunden. Er bat feinem Leben durch
Erschießen -in Ende bereitet. Als Grund zu der Tat wer¬
den geschäftliche Sorgen vermutet.

Maulbronn , 13. Juli . Eisenbahn Unfall.  Jnsi -lgs
Achsenbruchs an einem Güterwagen entaleisi-n drei Wagen
eines Güterzugs zwifch-n Oelbronn und Maulbronn und
versperrten ein Gleis. Personen wurden nicht verletzt. Der
Materialschaden ist nicht erheblich.

Baiersbronn , 13. 5-v.li. H a " - - >n stu r z. Das einem
Münchner gebärende Haus Nr . 20 stürzte vor em-aen Tagen
nlgtzttch zur Häl' te ein. Es wurde bereits seit 8 Tagen vom
Wasser um-rinült , io daß d' - Grundmauern und das Erd¬
reich ins Rutschen kamen. Man vermutet , daß das Walser
von emncr unterirdischen Ou-ell. die früher einen Brunnen
versorgte und die vor etwa 30 Jahren zuges-lüßtet wurde,
berrübrt . Da das Wasser immer noch wch<-r läuft, wird be¬
fürchtet. daß auch der andere Teil nnchstürzt.

Slammb -nm, ^ A. Ccstw 13. Juli . Ertrunken.  Der
2)--jähri"e Kurt Pösinaoel , Sohn des Maurers Christ. Pöll-
nagel, ist in einer Wasierarube hinter dem Haus ertrunken.

Schwenninnsn , 13. Just . Stadjstchultheißen-
w a hl. Bei der gestrigen Stadtsckultbcißenwabl erhielten
Amtmann Dr. Lang von Lanaen -Stuttoart 4677 und der
kommunistischeLcmdtcmsabg. Karl Müller 1109 Stimmen.
Ersterer ist somit »ewählt. Die WaGbeteilioung war sehr
schwach, weil ohnedies mit der Wahl von Dr. Lang von
Langen gerechnet wurde.

Schrvcnnirmcn. 13  Juli . Im Re" lerväldle ist der 26
Jahre alte ledige Konstrukteur August Ziegsnberq aus Rie¬
ge! (BA . Emmendingens freiwillig aus d-m Leben geschie¬
den. Als Grund zur Tat wird Geistesgestörtheit angenom¬
men.

Oberkirchtzarg, OA. Lounh-sim, 13. Juli . Tödlich » er«
un glü  ckt. Ein in der Mühle in Buch verunglückter 14jäh-
riger Müllerlehrling ist seinen schweren Verletzungen er¬
legen.

Diberoch, 13. Juli . Am Somstag fuhr Karl D-nz mit
feinem Motorrad von Mittelbib -rach nach Biberach. An¬
scheinend infolge Versagens der Bremse stürzte er beim alten
Gottesacker so schwer, daß er bewußtlos liegen bsieb.

Biberach. 13. Juli . Ein älterer Mann stürzte sich von der
Eisenbahnüberführung beim Bahnhof auf die Gleisanlage
und erlitt dadurch schwere Verletzungen. Er wurde ins Be¬
zirkskrankenhaus überführt.

Mberwei !er, OA. Biberach . 13. Juli . Einsturzeiner
Brücke.  Als ein beladener Mühlenwagen über die Orts¬
brücke fuhr, brach diese in sich zusammen. Da aber die
Brücke nicht hoch und der Bach nicht tief ist, lief das Unglück
noch glimpflich ab und in kurzer Zeit konnte der Magen
gehoben werden. Die Pferde kamen nicht zu Schaden.

Tannheim , OA. Leutkirch. 13. Juli . 3m Sägwerk
löblich verunglückt.  Der Bretkerlagerarbeiter Wil¬
helm Wegmann von Memminaen ist im Pekerschen Säg¬
werk von einem umkippenden Brekkerstoß so unglücklich ge¬
troffen worden, daß er mit gebrochenem Genick tot vom
Platz getragen wurde.

Eberhardzell, OA. Maldsee , 13. Juli . Autounfall
Auf der Straße von Heinrichsburg nach Zuben verlor an
einer starken Biegung der Führer die Herrschaft über sein
Auto, das gegen einen Baum fuhr. Die Insasien wurden
herausgeschleuderk. Einer der beiden wurde verletzt.

Vom Allgäu, 13. Juli . H 0 chw as s er . Die letzten starken
Regengüsse kamen dem Wachswetter sehr zu statten. Der
Regen hat diesmal „ausgegeben". Die Argen führte Hoch¬
wasser, das sich jedoch verhältnismäßig rasch wieder verlief.
Besonders stark stieg die Iller , der von den Bergen her ge¬
waltige Wasiermafsen binnen weniger Stunden , zugeführt

Dienstag , 14 Juli LS2S
wurden. Die reißenden Fluten führten viel Holz, Gebälk und
Gesträuch mit.

Ariedrichshafen. 13. Juli . Wasserstand.  Der Wasier-
stand des Bodensees betrug hier am 12. Juli 3,59 Meter. Er
ist also gegen die Vortage wesentlich gestiegen.

Stuttgart , 13. Juli . Verurteilter Spion.  Der
33jährige Landwirt Rudolf Kähnle  von Bartholomä
OÄ. Gmünd, der wegen versuchter Spionage schon vor
einigen Jahren vom Reichsgericht zu 3 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden war , hat nach Verbüßung der Strafe sein
verbrecherisches Treiben fortgesetzt, indem er sich an Reichs¬
wehrangehörige in Ludwigsburg heranmachte, um aus
ihnen wichtige Mitteilungen für die Franzosen herauszu¬
holen. Das Oberlandesgericht verurteilte den Verräter zu
5 Jahren Zuchthaus unter Anrechnung von 6 Monaten
Untersuchungshaft, 10 Jahren Ehrverlust und Zulässigkeit
der Polizeiaufsicht.

Dauerntag . Nach der Ernte soll inHe! lbr 0 nn  ein ooni
Bauern - und Weingärtnerbund veranstalteter großer
Bauerntag für das ganze württ . Unterland stattfinden.

Aus Stadt and Land
Nagold , den 14. Juli 1925.

Sobald wir sagen, wir hätten nur das Pcknzip
der Liebe, kommen wir nie dazu, frei vor Gott und
der Welt etwas zu tun, was als Härte wi kt Sol¬
ches zu tun ist aber oft um des Leders willen nötig.

Naumann.

Bortrag . Heute abend findet hier ein Vortrag des Metho¬
disten A. Lutz aus Milwaukee statt, (siehe Anzeige).

Radfahrerfest Altensteig.
(Schluß). Während einerseits die interessanten, wvhlge-

lungenen Reigen und Radballspiele ungeheure Anziehungskraft
ausübten, tat sich das Publikum andererseits gütlich in der
„Radler -Kneipe". Karussel, Schießbuden etc., hatten einen glän¬
zenden Geschäftsgang.

Bei der Preisverteilung kam es zu den unvermeidlichen
Reklamationen; zu Ausschreitungen ist es dank der bewährten
Festleitung jedoch nicht gekommen. Als Ehrengaben waren
prächtige Preise bereitgestellt, die von den Siegern mit stürmischer
Begeisterung entgegen genommen wurden. Um 8 Uhr verließ
als letzter der sestgebende Verein den Platz und begab sich in
den Saal zum „Grünen Baum " zum Festball. In seiner Be¬
setzung ließ die Kapelle Maier ihre Tanzweisen erklingen, die
Alte und Junge aus die Beine brachte und bis zum frühen
Morgen zusammenhielt. Die Pforzheimer KunstfahrerW a gner
und Müller  produzierten sich im Kunstfahren; ihre einzigartigen
Darbietungen wurden mit stürmischem Beifall belohnt. Alles
in allem kann der Verein mit Stolz auf sein wohlgelungencs
Fest zurückblicken und wir wünschen, die Einigkeit möge an-
halteir und den Verein zu iveiteren Erfolgen führen. Um das
Fest so richtig „im Sande " (in diesem Fall „im Bier") ver¬
laufen zu lasten, sammelte sich der Verein am Montag morgen
zu einem „Frühschoppen", bei deni die fröhliche Stimmung be¬
wies, daß das Fest durchaus befriedigend verlief. Ein origineller
„Festzug" brachte alle noch zu den Aufräumungsarbeitenin
den Stadtgarten ., wo ein Photograph die bunte Gesellschaft
noch auf die Platte bannte. Um der Wahrheit die Ehre zu
geben: Der „Frühschoppen" dauerte bis spät in die NM . -
Altensteig hat sein großes Fest hinter sich. L

Bei dem Landesoerbands -Radfahrerfest in Attensteig
erhielt der Radfahrerverein Nagold bei sehr schwerer Konkurrenz
in der Klasse H den 1b-Preis . Der Preis wird bei dem
Ehrenmitglied Herrn Kaufmann Knödel  ausgestellt.

Attensteig , 14. Juli . Unglücksfall . Sonntag gab cs
beim Stadtgarten hier einen unglücklichen Zusammenstoß zwischen
einem Motorradfahrer und einem Radfahrer. Letzterer, der
27 Jahre alte Friedrich Widmann  von Allmandle bei
Göttelfingen, erlitt dabei einen doppelten Bruch des Vorder¬
armes. Im nahen Krankenhaus wurde ihm rasche ärztliche
Hilfe zu teil.

Hauptversammlung des Württ . Schwarzwaldvereins
in Calw am 12. Juli 1925.

Dieses Jahr ivar es unserer Nachbarstaat Calw beschicken,
seine Pforten zum festlichen Empfang der Schwarzwaldfreunde
zu schmücken. Zugleich verbunden mit einer Feier des 40 jähr.
Bestehens des Calwer Bezirksvereins  war die Ver¬
anstaltung wiederum eine machtvolle Kundgebung für die edlen
Bestrebungen und Ziele des über 11000 Mitglieder zählenden
Württ . Schwarzwaldvereins. Am Vorabend fand unter regem
Besuch im Saale des Badischen Hofes ein Bankett  stau,
das von einem reichhaltigen gediegenen Programm getragen
wurde. Mit herzt. Worten wurden sie alle willkommen ge¬
heißen, die sich aus Schwabens Gauen brüderlich zusammen-
gefunden haben. Da gabs ein fröhliches Wiedersehen und
„Grüß Gott " klangs mit biederem Schwarzwaldgruß, wenn
sich zwei alte Wandergesellentreuherzig die Hände schüttelten.
Umrahmt von den vorzüglichen Weisen der Calwer Stadtkapelle
und des Liederkranzes sowie bemerkenswerten Darbietungen der
Damenriege des einheimischen Turnvereins verflog der Abeno
allzu rasch. Manche aus der Nachbarschaftmußten zu
Leidwesen vorzeitig aufbrecheu. .

Andern Tags VslO Uhr fand auf dem Rathaus die Haup-
versammlung  unter Leitung des Vorsitzenden, Herrn» -
Regelmanu  statt , der die Versammlung, insbesondere°
Herren Geheimer Hofrat Seid  vom bad. Brudervereinu
Professor Nägele  vom Schwäb. Albverein in sinnvoller ir -
spräche begrüßte. Lobenswert wurde das glückliche Euw.
nehmen zwischen diesen drei Vereinen hervorgehoben, eme rstß
stellnng, die in diesem unverstandenen Zeitlauf aufs angeneyni
berührt. Weitere Begrüßnngsworte sprachen Herr Rer
Beutel  für den Calwer Verein und Herr Stadstchuttys
Göhner  für die Stadt Calw. (Schluß folgt.)

VerfafsungHeler. Reichsinnenminifier Schiele
Landesregierungen verständigt, daß die Verfasinngssei
im laufenden Jahr in derselben Weise abgehalten wer
sollen wie im vorigen Jahr . Die Dienstgebäude haben H
flaggen. Den Beamten soll, soweit es der Dienst erlaubt, .
Antrag Dienstfreiheit zur Beteiligung an den Feiern gervay
werden. . „

Fahrpreisermäßigung . Vom 18. dieses Monats ab
die Benutzung von Fernschnellzügen (kst O-Zugen)
dem gewöhnlichen Schnellzugsfahrpreis nur noch ein Ei
Zuschlag von sechs Reichsmark in 1. und drei Astchsm ^
2. Klasse gegen bisher 12 Reichsmark und 6 Reichsmarkä
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Reichsmark
Eüksrln ' rsbuch . Die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft hak

-in Gülerkursbuch heransgegebcn , das in besonderen Ab-
s-bnitken für Eil - und Frachtgulverkehr eine Auswahl der
beiten Mförderimmchelsaetcheilen für Wagenladungen im
Auslandsverl -.-br und zwischen großen , von einander weit
entfernten deutschen Verkehrsaebieten enthält . Das Güler¬
kursbuch bann käuflich durch Vermittlung der Güterabferti¬
gungen erworben werden . Der Preis des Vuchs beträgt
^ Reichsmark.

Das KrieoervcreinsrvLjen in WZrttewSerg . Das Jahr
1824 bedeutet nach dem 48. Geschäfts - und Rechenfchafts-
berickt einen Wendepunkt zu neuem Emporbtühen des
Würit . Kricgerbunds . Der Mitgliederstand ist setzt 140 600
aeqen 1Z0 060 im Jahr 1610. Das Vundesrermvgsn betrug
am Ende des Verrchtjcihrs einschließlich des Werts der bei¬
den Kricaer -Erbolunashsime in 5)errenalb und Niedernau
172  055 Mark. In 768 Fällen konnten rund 12 000 Mark
ms Unterstützung an kranke und bedürftige Kameraden ge-
ceben werden , insbesondere an Kriegsteilnehmer und deren
Hinterbliebene . Für das Jahr 1925 sind rund 100 000 Mark
sir Unterstützung -;- und Wohlsahrtszwecke vorgesehen . In der

' 8eit vom Mai bis Sevtember wurden 105 Kameraden an
Wammen 932 Vervilegungstagen in den beiden Krieger-
c.holungsheimen untergebracht.

ep. Lirche und Auswertung . Zu der Aufwertunasfrage
haben der Deutsche Evangelische Kirchenausschuß und die
württ . Oderkirchenbehörde wiederholt an zuständiger Stelle
jb'-m Standpunkt vertreten . In einem Schreiben , das der
württ . Oberkirchenrat im April d. I . nach Berlin über¬
mittelte, führt er aus : „Bei der . ganzen Frage handelt es
sich nicht allein um Vermögenswerte , die den einen verloren
gehen und anderen zuflietzen, sondern wesentlich auch um
ideelle Güter , die zu wahren die Kirchen mitberufen sind. Es
gilt bei der bevorstehenden Regelung der Aufwertungsfrage,
das Vertrauen in die öffentliche Rechtsordnung zu stärken,
Treu und Glauben in den Schuldverhältnissen herzustellen,
den kleinen Mann vor einseitiger Ueberwälzunq der Kriegs-
felgen auf seine Schultern zu schützen". An diesem Stand¬
punkt in Beziehuna auf die sittliche Seite der ganzen Frage
hält die evang . Oderkirchenbehörde fest.

Amsatz und Verdienst . Nicht so sehr darauf kommt es
an, möglichst vie! mit dem einmaligen Umsatz von 1000 ,4t
zu verdienen, sondern darauf , wie oft man im Jahr diesen
Umsatz macht . Es ist deshalb ein Rechenfehler , die Reklame¬
ausgaben zu scheuen, wenn sie dazu dienen können , den
Umsatz sehr zu beschleunigen . Würde ein Geschäftsmann,
der von einer Ware für 1000 -4t jährlich umsetzt und daran
eine gewisse Summe verdient , die Hälfte dieses Gewinns
von vornherein für geschickte Reklame opfern , so wäre cs
ihm in allen Fällen möglich , den Umsatz so zu steigern , daß
er sich wesentlich besser dabei stünde . Er kann durch die
Reklame den Bedarf überhaupt erhöhen und bei Leuten , die
sonst nicht daran dächten , den Artikel zu kaufen , vielleicht
gar nicht wüßten , daß er existiert , den Wunsch erregen , ihn
zu besitzen.

Pilze . Reben den Erd - und Heidelbeeren sind es setzt die
eßbaren Schwämme oder Pilze , als Steinpilze , Pfifferlinge
und Champignons , die gesammelt und gern gemessen werden,
ön der Zeit der teuren Fteischpreise sind die Pilze ein dop¬
pelt willkommener , nahrhafter Fleischersatz . Vielfach werden
sie scholl setzt nach warmem Regen gefunden . Leider ver¬
geht aber kein Jahr ohne Pilzvergiftungsfälle . Aus diesem
Grunde möge die Warnung beherzigt werden , daß man Pilze,
die man nicht genau kennt und nicht genau von giftigen
Schwämmen zu unterscheiden vermag , lieber stehen läßt als
sammelt. Ehe man - sich Schaden zufügt , sollte man lieber
das Geld für ein kleines Pilzbuch nicht scheuen. Jede Buch¬
handlung wird hiervon etwas auf Lager haben oder schnell
besorgen. Das beste aber ist, man unternimmt die ersten
Pilzfahrken in Gemeinschaft mit einem Pilzkenner.

5chutz den Spitzmäusen ! Man sieht wohl manchmal aus
Wegen erschlagene Spitzmäuse als Zeichen roher Unwissen¬
heit. Diese kleinen , mit dem Schwanz nur 7 Zentimeter
langen Tierchen sind von den eigentlichen Mäusen durch den
Rüffel und die sehr spitzen Zähne sofort zu unterscheiden.
Letztere erweisen sie als Insektenfresser (wie Maulwurf und
Igel) und damit als höchst nützliche Freunde des Menschen.
Es ist ganz erstaunlich , was dieser Zwerg unter den Säuge¬
tieren alles an Insekten vertilgt . Man hat gesagt , es sei ein
Glück, daß die Spitzmaus nicht die Größe des Löwen und
dabei eine seiner jetzigen entsprechende Gefräßigkeit besäße,
denn dann würde sie die Tierwelt der Erde bald vernichtet
baben. — Wer eine Spitzmaus angefaßt hat , wird ihren
Moschusgeruch wahrgenommen haben . Er ist ein gutes
Schutzmittel aeaen ihre Reinde . . . ,

Der a .ti-ste ^ Mgrrauch , oen es wohl auf Erden gibt , :st
die berühmte Pflanze , die jeden Besucher des Hildesheimer
Doms an der Wand des idyllisch gelegenen Hofes gezeigt
wird. Der Hildesbeimer Rosenstrauch läßt sich bis ins 11-
Jahrhundert zurückverfolgen . Zu den größten Rosenbäumen,
me es gibt , gehört der Strauch am Schloß von Chillon am
Genfer See , und ein nicht minder stattliches Exemplar ist
der Rosenbaum in den öffentlichen Anlagen von Toulon , der
sich über einen Raum von 80 Fuß Länge und 15 Fuß Breite
erstreckt und der schon bis zu 5000 Blüten zur selben Zeit
getragen hat . Der größte Rosenbaum , den es gibt, soll aber

einer Zusammenstellung in einem englischen Fachblatt
me Plauze des Wehrle -Gartens in Friesburg sein; es ist eine
wilde Rose , auk die vor 40 Jahren eine Teerose gepfropft
wurde . Dieser Riesenrosenbusch ist 120 Fuß hoch.

Eine Sprengung , die 35Ü0S0 Tonnen Erz ergab . Vor
kurzem wurde in den Eisenerzgruben von Kirkenes in Syd-
varanger (Norwegen ) am nördlichen Eismeer eine riesige
Mlnensprengung vorgenommen , die vielleicht die größte ist.
me jemals in Europa ausgeführt wurde . Der Grubendirektor
^richtet darüber : Wir hatten noch einen Felsen von etwa
»7 Meter Höhe, 70 Meter Länge und 40 Meter Breite
stehen und beschlossen, dieses ganze Massiv mit einer einzigen
Sprengung zu nehmen . Im Lauf von 3' /- Monaten wurden
« drese Felsenmasse insgesamt 8 Hauptstollen mit 57 Quer-
stvllen oder zusammen 357 laufende Meter Tunnel getrieben.
In diesen Stollen wurden insgesamt 57 Minen unter¬
bracht . wovon die größte ans 2300 Kilogramm Spreng¬
est bestand . Elektrische Leitungen wurden zu den einzelnen
Archen gelegt und daraus die Stollen wieder gedichtet. Zur
Nullung mit Sprengstoff und Dichtmateriol wurden 80
Akann 8 Tage lang beschäftigt . Im ganzen wurden 47 300
^uogramm Sicherheitssprengstoff und 1700 Mogr <s «m
Dynamit im Gesamtbetrag vo« etwa 100 000 Krone « ver¬
wendet . Die Sprengwirkung war gewaltig ; es wurden ins-
Sesamt 350 000 Tonnen Erz losgesprengt . Diese Erzmenqe
entspricht der Ladung von 36 000 oollbeladenen Wenbcchn-«ogen.

Aus aller Welt
ep. MissiL75strchc. Die britische Regierung hat der Basier

Mission die Wiederaufnahme der Tätigkeit im Gebiet van
Asante (Goldküste ) gestattet . Fünf Missionare , darunter der
Württemberger Bellen und ein Badener , haben die Einreise¬
erlaubnis erhalten.

RosenausstellunZ . In Mainz  wurde die große deutsche
Rvsenschau eröffnet.

Ern neuer Stern am südlichen Himmel , der als eine der
bedeutendsten Neu -Erscheinungen zu betrachten ist. wurde
am 25. Mai 1925 vom Astronomen Watson an der Stern¬
warte in Kapstadt (Südafrika ) im Sternenbild Pictor ent¬
deckt und besaß bei seiner Entdeckung die Größe 2.4. Nun¬
mehr liegen folgende Beobachtungssrgebnisse von Prof . I.
Hartmann an der Sternwarte La Plata vor . Die „Nova"
Pictoris weicht stark von dem Verhalten der bisher bekann¬
ten Neuen Sterne ab . Während die Helligkeit der bisherigen
Neu -Sterne explosionsartig rasch zu ihrem Maximum cm-
stieg, ist die Helligkeit der Nova Pictoris dauernd im lang¬
samen Zunehmen begriffen.

Schwedens Bevölkerung . Nach dem amtlichen Bericht
hatte Schweden 1924 eine Bevölkerung von 6 036 118 See¬
len . Davon waren 6469 Juden , 3425 Katholiken , 281 Krie-
chisch-Katbolische. Die Zahl der Auswanderer betrug 10 671
gegen 29 238 im Vorjahr.

Todesstrafe gegen Angerstein beankragl . Im Angerstein-
prozeß in Limburg a. Lahn beantragte der Staatsanwalt
gegen den Angeklagten wegen Mordes in acht Fällen acht
Mal die Todesstrafe und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte.

Pockenerkrankung . In Durlach -Aue bei Karlsruhe ist
eine Frau , die der Beerdigung eines an Pocken Verstorbe¬
nen in Kehl angewohnt hatte , ohne die angeratenen Vor¬
sichtsmaßregeln zu beachten , ebenfalls an Pocken erkrankt.
Die Behörde hat Vorsichtsmaßregeln getroffen.

Zugsenkgleistmg . Der Schnellzug D 173 Basel —Holland,
der in Mannheim um 1.43 nachts ankommt , entgleiste in
der Nacht auf Montag im Mannheimer Hauptbahnhof mit
Lokomotive und Packwagen . Nach Zurücklassung der ent¬
gleisten Wagen konnte der Zug mit 50 Minuten Verspätung
seine Fahrt fortsetzen. Verletzt wurde niemand.

Ein seltener Radunsall . Ein Radfahrer in Ravensburg,
der anscheinend die Sicherheit über sein Rad verlor , fuhr in
ziemlich scharfem Tempo in die Weinbergstraße hinein . Etwas
unsicher im Fahren , fuhr er in das Schaufenster der Möbel¬
handlung Wurster , flog buchstäblich durch das Schaufenster
»nd ließ sich ans dem im Schaufenster siebenden Soso, nieder.
Das Schaufenster zerbrach in tausend Scherben , der Rad¬
fahrer erlitt erhebliche Verletzungen und mußte in das Städt.
Krankenhaus verbracht werden.

Der Lw.rm Pferderennen in Landau an der Isar (N -e-
derbayern ) rannte ein Pferd in die Zuscha.inrmenge hinein.
Der 60jährige Landwirt Adam wurde von dem stürzenden
Pferd erdrückt.

Autounglück . Bei Glauchau (Sachsen ) übsrschlug sich der
Kraftwagen des Fabrikanten Otto Köhler aus Crimmitschau.
Köhler und ein Fahrgast wurden schwer verletzt, ein anderer
Insasse getötet-

Vehnhofbrsvd . Durch eine Feuersbrunst w" rd ?n das
Dachgeschoß und die oberen Dienstraume des Südflügels des
Lahnhosneuoaus in K o b u r g zerstört.

Mord . In Dortmund wurde eine unbekannte Frauens¬
person mit eingeschlagencm Schädel Lot im Bett gefunden.
Als Täter wurde Kupferschmied Fiedler verhaftet . — In
Berlin wurde der Hotetdiener Brandt verhaftet , der ein
Mädchen in ihrer Wohnung ermordet und beraubt hatte.

Unterschlagrmg . In der polnischen Staatsbahndirektion
in Warschau wurden große Unterschlagungen mittels ge¬
fälschter Lohnlisten festgestellt.

Skraßsnkarnpfe in Nordirland . Bei einer (motc-stanti-
schen) Oramenfeier , an der 4000 Personen teilncch-nen , kam
es zu Straßenkümpfen zwischen Protestanten und Katholi¬
ken. Etwa 100 Personen wurden verletzt , 21 verhaftet.

Wissenschaftliche Ankersuchung der Sonnenstrahlen . Die
holländische Akademie der Wissenschaften in Amsterdam wird
unter Führung des Professors van der Bilt  eine wissen¬
schaftliche Untersuchungsexpedition nach Zermatt (Schweiz)
unternehmen , um auf dem 3150 Meter hoch gelegenen Hotel
Gornergrat Untersuchungen über die Sonnenstrahlen vor¬
zunehmen . Die Expedition beabsichtigt , im nächsten Jahr
nach Sumatra zu gehen , wo eine Sonnenfinsternis zu be¬
obachten sein wird . Die Beobachtungen auf dem Gornergrat
sollen zu Vorstudien dienen.

Schwere Anglücksfälle . Bei einem Schulausflug der
Volksschule von Kischenew (Befsarabien , Rumänien ) über¬
schlug sich ein von 40 Mädchen besetztes Auto . Die Lehrerin
mit ihrem 4jährigen Söhnchen sowie mehrere Mädchen
wurden getötet , andere sehr schwer verletzt . 20 Mädchen
wurden vor Schreck wahnsinnig . — In Oltenitza waren 30
Schulmädchen vor einer Schulfeier auf das Dach eines Eis¬
kellers geklettert . Das Dach brach ein und die Kinder stürzten
ab. 15 Kinder erstickten unter den Trümmern , weitere wur¬
den schwer verletzet.

Explosion . In Tiflis im Kaukasus sind einige Forts in
die Luft geflogen . Nach einer amtlichen Mitteilung soll
zufällig ein „Brand in den Brennstoffen " entstanden sein.

Erdbeben . Im Südwesten des nordamerikanischen Staats
Montana sind am Freitag wieder einige Erdstöße eingetrete « .
Ueber etwaige Schäden liegen noch keine Nachrichten vor.

Wirbelflurm . Durch einen schweren Wirbelsturm sind
n der Provinz Camarines (Philippinen ) mehrere Kundert
Häuser zerstört worden.

Letzte Nachrichten
Zur Räumung Düffeldorfs und Duisburgs.
Paris , 14. Juli. Trotzdem nach der englischen Auf¬

fassung zu der Räumung der Städte Düsseldorf, Ruhrort
und Duisburg keine besondere Entscheidung der Alliierten
notwendig sei, bemüht sich die Presse immer wieder, darauf
hinzuweisen, daß die Frage der Räumung der drei Städte
eine besondere Angelegenheit sei, die noch geprüft werden
müsse. Die aus dem Ruhrgebiet abziehenden Truppen
werden teils im Rheinland garnisoniert, teils kommen sie
nach Frankreich, teils nach Marokko.

Dienstag » 14. Juli 1S25
Vorläufig kein Abrücken der Besatzung aus Bochum-

Buer, l4. Juli. Die in der Presse verbreitete Meldung
von der Räumung der Stadt Bochum trifft nicht zu. Das
als .abgerückt gemeldete und als Kampftruppe der Besatzung
der Stadt Bochum bezeichnte 51. Infanterieregiment hat
nie zur Garnison gehört. Am'Samstag nachmittag haben
Truppenum- und durchzüge durch Bochum aus dem Manöver
stattgefundcn. Das hier stationierte französische Infanterie¬
regiment No. 5t liegt noch voll hier. Der Abmarsch eines
Regiments ist für die Nacht vom 19. auf 20. Juli vorge¬
sehen. Am 14. Juli , dem Nationalfest der Franzosen, findet
hier eine Truppenparade der ganzen Garnison statt, an die
sich eine Abschiedsfeier anschließen wird. Zum Schutz der
französischen Uebergabekommission, die noch einige Zeit zur
Regelung der Besatzungsschäden verbleibt, bleibt französische
Kriminalpolizei zurück.
Die Entschließung der Deutschen Bolkspartei zu

dem endgültigen Zolltarif.
Berlin » l4. Juli. Wie die Morgenblätter melden, hat

die Deutsche Bolkspartei gestern ihre angekündigte Ent¬
schließung eingebracht, daß die Regierung den endgültigen
Zolltarif unbedingt noch vor Ende des Jahres 1925 vor-
tegen solle und daß zu den Verhandlungen im Reichswirt-
schaftsrat womöglich auch Mitglieder des handelspolitischen
Ausschusses des Reichstags hinzugezogen werden, damit
doppelte Beratungen vermieden werden.

Spannung zwischen England und Rußland.
London, 14. Juli. Im Unterhaus stellte ein konser¬

vativer Abgeordneter die Frage, ob die Regierung der An¬
sicht sei, daß die Sowjet-Regierung den russisch-englischen
Vertrag überschritten habe. Chamberlain antwortete, er
bedauere, festslellen zu müssen, daß die Moskauer Regierung
sich nicht an den Vertrag gehalten habe.

China zu neuen Verhandlungen bereit.
London, 14. Juli. Nach einer Meldung aus Peking

begab sich der chinesische Außenminister zu allen europäischen
Gesandtschaften und ersuchte die Gesandten um Wiederauf¬
nahme der durch die Zwischenfälle in Shanghai abgebro¬
chenen Verhandlungen.

Sturmschäden in Amerika.
Paris , 14. Juli. Aus New-Aork wird gemeldet, daß

in den Staaten Jndiania und Minnesota infolge eines
Sturms 21 Personen getötet worden sind. Der Schaden
ist bedeutend.

Abd el Krim lehnt die Friedensvorschläge
Spaniens ab.

Paris , 14. Juli. Wie der Berichterstatter des„Matin"
erfährt, soll Abd el Krim offiziell die Friedensvorschläge
Svaniens abgewiesen haben. Eine Bestätigung dieser Nach¬
richt liegt noch nicht vor._

Handel «nd Volkswirtschaft
Berliner Geldmarkt, 13. Juli . Tägl . Geld 8 bis 10 v. H,

Monatsgeld 10 bis 11,5 v. H., Privatdiskont für beide Sichte«
7,875 v. H.

Die Avis -Flugwerke , die einzigen in Oesterreich, haben diz
Erzeugung von Flugzeugen eingestellt und verlegen sich ausschlieA
lich auf Kraftwagen.

Stuttgarter Börse , 13. Juli . Dis Börse verlief heute ohne An¬
regung bei sehr ruhigem Geschäftsgang . Die anfänglich zum . Teil
etwas gebesserten Kurse bröckelten später wieder ab und man bleibt
auf dem ungesähren Stand vom letzten Freitag . Das Geschäft aus
dem Markt der Festverzinslichen Werte ist infolge des Streichens
der Notiz für die Papisrmark -Anleihen des Reiches usw. stark ein¬
geschränkt. Lorkriegs -Pfandbriefe leicht befestigt. Von den Ver¬
lagsaktien gaben Deutsche Verlag weiter auf 175 v. H. nach. Eben¬
falls etwas schwächer waren Union mit 119 v H. Bester wurden
heute erstmals in Goldprozenten gehandelt , sie notierten 50 v. H.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank. . ..
Landesproduktenbörie Stuttgart , 13. Juli . Weizen 21.5—24.5;

Scmmeraerste 21—24; Roooen 21—22.5; Hafer 17—21.5; Weizen¬
mehl Nr . 0 38.5—40.5: "Brotmehl 32.5- 34.5; Kleie 12—12.5;
Wiesenheu neu 5.5—6.2; Kleeheu neu 6.2—7; Stroh drahtg. 4.5—5.

Mannheimer Produktenbörse , 13. Juli . Weizen ausl . 28 .5 bis
30.5: Roggen ausl . 23— 23.75: Futtergerste 21.25—21. 0 ; Hafer
ausl . 20.75—22.50; Mais mit Sack 21.5—22; Weizenmehl Spez . S
August 38; Roggenmehl 32—33, Meizenkleie 12.5.

Berliner Gelreidepreise , 13. Juli . Weizen märk. 26.05, Roggen
22.50—22.80. Wintergerste 19.40 bis 19.80, Hafer 23.30 bis 24 .30,
Weizenmehl 33.5—36, Roggenmehl 31—33.25, Roggenkleie ILdtz
bis 12.8, Raps 340—355.

Berliner Alkmetalle, 13. Juli . Elektrolyt handelsüblich KV,
114 ; Tiegel unverzinkt Schwerkupfer 107, 113 ; handelsüblich Rot¬
guß 98, 103 ; handelsüblich Rotgußspäne 82, 87 ; rein neu Messmg-
abfälle 90, 95 ; Schwermessing handelsüblich 78, 82 ; MesffM-
schraubenspäne handelsüblich 76, 86 ; altes Weißble ! 54 , 57 ; E-
zinn handelsüblich 48, 50 ; Aluminiumblechabfälle 195, 215.

iVstrlt"
Viehpreise . Ehingen  a D. : Farcen 450—520, Kühe 380

bis 430, Kalbeln 550—700, Jungvieh 200—250 <4t. — Neuen¬
stad  t a. K.: Kühe 500—700, Jungrinder 52—80, trächtige Kalbin-
nen 680 bis 750 Mark.

Schweineprelse . Ehingen  a . D .: Ferkel 25—38, Läufer 4V
bis 65, Mutterschweme 200—250 — Ellwangs  n : Smeg-
schweine 30—40 ^l . — Güglingen:  Müchschweine 22—30, Wa¬
fer 45—70 Mark. — Hall:  Milchschweine 33— 44, Lauf«
55— 65 Mark. — Künzelsau:  Milchschweine 27— 43 Mark. —
Mengen:  30 —37 — Oehringen:  Milchschweine 32 R»
O Mark. —Vaihingen  a . E. : Milchschweine 25— 42 Mark. —
Trossingen:  Milchschwein « 32, Läufer 62 das Stück.

Fruchtpresse. Giengena.  Br .: Haber 11.50, Weizen 12L0
— Nagold:  Weizen 12—15, Gerste 12, Haber 11.50— 12 °«l. —
Tübingen:  Dinkel 9—9.70, Haber 9.S0—11, Auslandshab « : 72,
Kernen 14, Weizen 11— 13, Gerste 11.50—13 der Zentner . —
Urach : Zufuhr 25 Ztr . Weizen , 17 Ztr . Dinkel, 43 Air . Hafer.
65 Ztr . Gerste. Preis : Weizen 12—14, Dinkel 9—9.80, Hafer IS
bis 13, Gerste 12—13 d. Ztr.

Lausten a. R., 13. Juli . Stand der Früchte.  Die Ge¬
treideernte hat hier mit dem Einfuhren von Roggen begonnen.
Auch Gerste kann teilweise schon geschnitten werden. Die Ha!« -,
fruchte sind durchweg schön und versprechen eine gute Ernte . Wern-'
ger befriedigend in quantitativer Hinsicht ist der Ausfall der Früh-
kartvffeln, die gegenwärtig gegraben werden, da infolge der lang- .
mrhalterHen TrockenheL das Wachstu« Mche«» «t wurde.
werden 9 »<c der Zentner . Der Regen der letzten Tage kan, dem
ganze« PMnzenw « chs sehr zu stot^ s . » ameusiich die HarffnSchjte
haben in den wärmere » Vöde« bereits notgetitten . ttsjer « Wei «-
d« -ge zeige » e« en auhevasdenttich gansttzje» Sttmd.

^chn-alkdaes OA. MMsnt « ^g, M., HM . Die MpsoMe Hl d»
«rdigt . Äe Preist bewqg » W zwDtz« » mch 38 PMk st»
DglwÄreotnsr . Der Hast « , ilvstt iait d» »>ln»>u stbcm
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Amtliche Bekanntmachungen.
Stellenlose Angestellte.

Angestellte, die am Donnerstag , den 16. Juli
ohne jede entgeltliche Beschäftigung sind und ihrem
Beruf nach zu den Angestellten in leitender Stellung
oder den Betriebsbeamten , Werkmeistern oder Büro¬
angestellten , Handlungsgehilfen , Bühnemitgliedern oder
Musikern , oder Angestellten der Erziehung , des Unter¬
richts , der Fürsorge , der Kranken- und Wohlfahrts¬
pflege gehören, werden in ihrem eigenen Interesse auf¬
gefordert , einen Fragebogen der Reichsarbeitsverwal¬
tung , der beim Bezirkswohlfahrtsamt erhältlich ist,
zu beantworten und dort persönlich abzugeben.

Etwaige Ausweise , die für die Beurteilung der
Angestellteneigenschaft wichtig sind, wollen beim Wohl
fahrtsamt vorgelegt werden.

Die Auswertung der Fragebogen für Zwecke der
Steuerbehörden oder der Erwerbslosenfürsorgekontrolle
ist ausgeschlossen.

Nagold , den 13. Juli 1925.
171 Oberamt : Baitinger.

Bekanntmachung
des Wiirtt . Landesamts für Arbeitsvermittlung
betr. Erhebung über Stellenlosigkeit der Angestellten
am 16.Juli 1925 in Württemberg und Hohenzollern.

Veranlaßt durch die ungünstigen Verhältnisse auf
dem Arbeitsmarkt der Angestellten veranstaltet die
Reichsregierung zufolge eines dem Reichstag vorliegen¬
den Ausschußantrags eine Erhebung über die Zahl
der stellenlosen Angestellten , ihre persönlichen Ausbil-
dungs - und bisherigen Arbeitsverhältnisse.

Von dieser Erhebung sollen erfaßt werden folgende
Angestelltenberufe:

1. Angestellte in leitender Stellung,
2. Betriebsbeamte , Werkmeister und andere Ange¬

stellte in einer ähnlich gehobenen oder höheren
Stellung,

3. Büroangestellte einschließlich der Bürolehrlinge
und Werkstattschreiber,

4. Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge , an¬
dere Angestellte für kaufm. Dienste, auch wenn
der Gegenstand des Unternehmens kein Handels¬
gewerbe ist, Gehilfen und Lehrlinge in illpotheken,

5. Bühnenmitglieder und Musiker ohne Rücksicht
auf den Kunstwert ihrer Leistungen,

6. Angestellte in Berufen der Erziehung , des Unter-
^ richts , der Fürsorge , der Kranken - und Wohl¬

fahrtspflege,
7. die Angestellten der Besatzung deutscher Seefahr¬

zeuge und von Fahrzeugen der Binnenschiffahrt.
Jeder Angestellte — (männlich und weiblich) —

der einer dieser Berufsgruppen angehört und am
Donnerstag , den 16. Fuli 1925 ohne jede entgelt¬
liche Beschäftigung ist, wird in seinem eigenen In¬
teresse wie auch in dem - er gesamten Angestelltenschaft
ersucht, einen von der Reichsarbeitsverwaltung aufge¬
stellten Fragebogen auszufüllen.

Die Fragebogen sind erhältlich bei sämtlichen
öffentl . Arbeitsnachweis !! und bei den örtlichen Ver¬
bandsnachweisen und Verbandsstellen.

Den Fragebogen soll jeder Angestellte persönlich
nach dem Stand vom Iß . Juli 1925 ausfüllen und
persönlich in der Zeit vom 16. Juli bis spätestens
23. 2uli 1925 bei dem öffentl . Arbeitsnachweis oder
der Verbandsstelle abliefern und dabei alle Ausweise,
die für die Beurteilung der Angestellteneigenschaft in
Betracht kommen, (insbesondere Angestelltenversiche¬
rungskarte , etwaige Bescheinigung über die Versiche¬
rungsfreiheit , Arbeitsbescheinigungen , Zeugnisse usw.),
vorlegen.

Jeder stellenlose Angestellte melde sich bei dem
öffentl . Arbeitsnachweis oder bei dem Verband , bei
dem er als Stellesuchender vorgemerkt ist.

Ist er bei keiner dieser beiden Stellen vorgemerkt,
so wende er sich an den für seinen Wohn - oder Aufent¬
haltsort zuständigen öffentl . Arbeitsnachweis.

Angestellte, die außerhalb des Stadt - oder Amts¬
oberamtsbezirks Stuttgart ihren Wohn - oder Aufent¬
haltsort haben , aber bei dem Sondernachweis für
kaufm ., techn. und Büroangestellte , Stuttgart,
oder bei der Beratungsstelle für ausscheidende
Wehrmachtsangehörige , Stuttgart , oder bei einer
Fachabteilung des Stadt . Arbeitsamts in Stutt¬
gart als Stellesuchende eingetragen sind, wenden sich
an den öffentl . Arbeitsnachweis ihres Wohn - oder
Aufenthaltsorts.

Die Angestellten können die Fragebogen persön¬
lich, durch Dritte oder schriftlich bei den öffentl . Ar¬
beitsnachweisen oder den Verbandsstellen anfordern.
Abliefern sollen sie die Fragebogen persönlich und
nur in Ausnahmefällen (besonders weite Entfernung,
Krankheit usw.) durch Dritte oder die Post unter Bei¬
fügung der oben angeführten Ausweise übersenden.

Die Auswertung der Angaben in den Fragebo¬
gen für Zwecke der Steuer , der Erwerbslosenfürsorge¬
kontrolle oder für andere , außerhalb des Erhebungs¬
ziels liegende Zwecke, ist ausgeschlossen.

Stuttgart , den 7. Juli 1925.
W . Landesamt für Arbeitsvermittlung:

157 Gehring.

Iselshausen.
Ein älterer , selbständiger 155

Möbelschreiner
kann sofort eintreten bei

vlir . IVvim « r.
Ehrliches, fleißiges

Mädchen
auf1 August für kleinen Haushalt gesucht.

Näheres bei Reutlinger, Pforzheim,
163 Hohenstauferstr. 17.

Dortrag!
Zu dem heute Dienstag abend 8 Uhr im

Gasthaus zur „Eisenbahn " stattfindenden Vortrag
meines zu Besuch weilenden Bruders Albert Lutz
aus Milwaukee lade ich hiermit Freunde , Bekannte
und sonstige Interessenten hierzu herzlichst ein.

8 «ru >» im Lutz
igo 6a8tliau8 rur „^ >8Snbatm " .

Sulz OA . Nagold.

IW

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde
und Bekannte zu unserer ani

den 16. 3uli 1925

Adler " in Sulz
Donnerstag,

im Gasthaus zum „A c>i e r " m
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichste ein
zuladen . 88IM" §. r

Sohn des
Jakob Dengler

Bauer.

Tochter des
Jakob Dengler

Glaser . '
Kirchgang 12 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

Verkaufe sofort mein freistehendes

Wohnhaus
mit Laden (oder Werkstatt)

und ca. 70 qm Garten und Hofraum.

Heinrich Jung. Nagold
l64 Neuestratze 23.

Verkaufe billigst meine

3 St . Schaukasten
(2 St . sind mit Kristallglas und Spiegelrückwand)
162 Otto Kuppler

Unterzeichneter verkauft einen erst 2 Jahre im
Betrieb stehenden 153

ampfleimofen
Wärmeplatte 150/75 cm , ganze Länge v. Ofen 190 cm-
Chr. Pfefferte »mech.Möbelschreiuerri Schietingen

vss i-IsntiburÄ tiesIVisssns in einemSsnä
»Ich

Lubsknbleosn 3is sofort!
Oie Lvbskription dielst Ikinsri dis 44öglicdkslt, «k
küf NLZS' AZ

ru enverben

1. ln redri 14tSgIicksn l-ielerur-gEN . i, §4. 1.90
2. In der Lsndsusgsbs (erscheint im Oktober 1925)
in Halbleinen gebunden . 44. 21.—
<!1 Uslbkranr gebunden . 44. 28.—

Oie günstigen Vorzugs - Preise
nur dsi krükreitiger Subskription l

S»»a »rkiikt» »oßort

bei Luvl >k>» i>chli»i>8 Lslsvr,  klsgolü.

Werk mehrl. ZtMMmiitkii
bitte« wir , den Bezugspreis

für den Monat Juli mit

m 1.Wklllilmrk
bis spätestens Mittwoch,  18 . Juli
in nuferer Geschäftsstelle zu bezahle « .

Verlag „Der Gesellschafter '

ff Lin H
' Zellenpulver 1

Von

susgereickneter
Wssckkrskt

l nnä

^Lrgiebigkeit ! L

WW

8ksM lllniles
zum sofortigen Eintritt-

5 Schreiner
1 Glaser
1 Schuhmacher
1 Säger
1 Sägerlehrling
3 Dienstknechte
5 Dienstmädchen
2 Küchenmädchen
Nagold,  13 . Juli 25.

"" Bezirksarbeitsamt.

ö68t6ÜMgSN
aufllöiselbeerea

von jeden Tag frisch ein¬
treffenden Sendungen

nimmt entgegen

Obst und OsMilse
leleplum 76.

1 Ltück 25 ? kenniZ
in groüsr Lii8 « r» IiI

ÜlH6. w. 2A!88l'

Ein oder zwei

Gipser
gesucht . 156

Widman «,
Gipsermeister, Ealw.

Lsdrik
LA » « -

KrrrkIiAiLÄvI

InspvDt
Ueber 3000 Behörd ., Inst,
und Krankenh . sind z. T.
schon jahrel . m. Abnehmer,
Bauernkäse , goldgelb,
zart , schnittfest, ca. 9 Pfd.
schwer, 56 I p . Pfund,
LimburgerkäsePfd .64xZ,
Tilsiterkäse Pfd . 92 x) ,
Edamerkäse , rote Kugeln,
Pfd . 92 I , Schweizer¬
käse, kirschgelocht, Pfd.
143 x) in Paketen von
10 Pfd . franko , einschl.
Vepackung. Nachnahme!

Nur reelle Ware!
Carl Armbruster

Altrahlstedt 5, Südholst.

Mitleserin
von

„Elegante Mode"
und

„Mrs Haus"
gesucht.

Auskunft erteilt der Ge¬
sellschafter.

Ein Paar

Nr . 36 schwarz
ferner ein Paar

Halbschuhe
Nr . 37 kaum getragen gibt
preiswert ab . Wer ? sagt
der Gesellschafter. 166

Dienstag , 14. Juli ISA

vis ffirma Lsrl Vvrkvr,
lucknslrivsirlsNv , ^ biiLU8sn
>8t untsr

«r . 23
VSIM liis8lgsn 0rt8N8tr angs-8OKI088SN

VW

169 Nagold » den 13. Juli 1925.

DanksKMMg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während des Krankenlagers und beim Hin¬
scheiden unseres lieben Vaters , Schwieger - und
Großvaters , Schwagers und Onkels

und für die Pflege der Krankenschwester, sowie
die trostreichen Worte des Herrn Dekan, dem
Militär - Veteranen - und Radfahrerverein , für
die Ehre der Schuhmacherinnung , dem Po¬
saunenchor , dem Tambour und für die vielen
Kranzspenden und die zahlreiche Leichenbeglei¬
tung von hier und auswärts zu seiner letzten
Ruhestätte , sagen wir auf diesem Wege unfern
innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

167 Walddorf , den 13. Juli 1925.

Qsnkssgung.
Allen denen, die uns bei dem Hinscheiden

unserer lieben Gattin, Mutter, Schwieger¬
mutter und Großmutter

Barbara walz
geb. Rau

ihre Teilnahme bezeugt haben, danken mr
auf diesem Wege herzlichst. Insbesondere
danken wir dem Herrn Pfarrer für die irch-
reichen Worte am Grabe, dem gemischtenW
Chor für den erhebenden Gesang, für ckW
die vielen Blumen- und Kranzspenden, sowieW
für die zahlreiche Leichenbegleitung von hier>
und auswärts. 8

Die trauernden Hinterbliebenen . ^

_
Wer KillMSl L » I»i»p « Lv « r 1B
gedsull dsi.vsrjMgl Msm measr^
2g I -Nwvrr -DrogssHv.

Ist« 1 «rrsä
„Livtz " A '/z ? 8 . ,

1.d«8t. vsrirsrikt lüIU
W . 8eküek , tterrenberg

Lehr-BertrSge
Miet-Dertröge

bei Buchhandlung Zaiser. Nagold.

Li » IAi » riLiL « riHr1

Vas uckte unci Scköne reikt nur ciurcb
jukrxeknte ^ nge LkleZe ?ur vmkren Voll-

kommenkeil.

fOlMMl 'M
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